
Ein muskulöser Traumkörper zu einem

hohen Preis
Stefan Müller

Risiko Junge Männer und Frauen lieben es Gewichte zu stemmen – zunehmend mit Hilfe

von gesundheitsschädigenden Anabolika. Ein Gespräch mit Raphael Magnolini von Arud,

Fachstelle Suchtmedizin.

Wie verbreitet sind Anabolika? Raphael

Magnolini vom Arud Zentrum für

Suchtmedizin: Zunächst ist zu sagen,

dass Anabolika oder anabole Steroide

nur eine von vielen Substanzen in

dieser Gruppe sind, aber die häufigste.

Sie werden oft im Freizeitsport

konsumiert, um schneller

Muskelmasse und Kraft aufzubauen,

sportliche Leistung zu steigern und ein

muskulöseres Erscheinungsbild zu

erreichen. In der Schweiz gibt es

schätzungsweise aktuell 200 000

Konsumierende. Vor allem Männer

zwischen zwanzig und vierzig,

zunehmend aber Frauen und

Jugendliche.

Warum sind Anabolika problematisch?

Der Konsum von Anabolika ist

keineswegs harmlos. Bereits zu Beginn

können Akne,

Stimmungsschwankungen,

Schlafstörungen, Unruhe, Störungen

der Spermienproduktion oder

Verminderung des Hodenvolumens

auftreten. Das wird wegen des

positiven Effekts auf das Körperbild

jedoch in Kauf genommen.

Langanhaltender oder hochdosierter

Konsum kann schwere gesundheitliche

Schäden verursachen. Dazu gehören

Herz-Kreislauf-Erkrankungen, Leberund

Nierenschäden, Hormonstörungen,

psychische Veränderungen wie

Aggressionen und Depressionen. Oder

Unfruchtbarkeit. Einige Schäden sind

langfristig oder sogar irreversibel.

Können Anabolika süchtig machen?

Ja, bestimmte Konsumformen können

abhängig machen und das Absetzen

erschweren, verbunden mit den

typischen Entzugssymptomen wie

Antriebslosigkeit, depressiven

Verstimmungen oder «Sehnsucht» nach

der Substanz.

Haben die Risiken auch mit der

Konsumform zu tun?

Es gibt unterschiedliche

Einnahmeformen mit

unterschiedlichen Risiken. Orale

Anabolika belasten die Leber stärker.

Injizierbare Anabolika umgehen diesen

Effekt und gelten als weniger

leberschädlich, können jedoch

Infektionen oder Abszesse an der

Injektionsstelle verursachen. Über die

Haut zugeführte Anabolika führen

öfters zu lokalen Hautreizungen.

Sind Anabolika für Jugendliche

schädlicher als für Erwachsene? Ja.

Anabolika beeinflussen bei

Jugendlichen die körperliche und

psychische Reifung. Sie können

Wachstumsfugen der Knochen

frühzeitig schliessen und damit das

endgültige Körperwachstum dauerhaft

beeinträchtigen. Zudem stören sie die

körperliche und hormonelle Reifung

und erhöhen das Risiko für psychische

Beschwerden wie Aggressionen.

Langfristig scheinen bleibende

körperliche und mentale Schäden zu

drohen, da der Konsum in einer

besonders heiklen Reifungsphase

erfolgt.

Anabolika sind normalerweise nur

ärztlich verschrieben erhältlich.

Deshalb wird häufig auf den

Schwarzmarkt ausgewichen. Wie

gefährlich ist das?

Schwarzmarktpräparate bergen

erhebliche Risiken, weil ihre Qualität

nicht kontrolliert wird. Studien zeigen,

dass ein Grossteil dieser Produkte

gefälscht, falsch deklariert ist und

gefährliche Ersatzstoffe enthält.

Dadurch besteht die Gefahr der

Überdosierung, wenn tatsächlich

deutlich höhere Wirkstoffmengen

enthalten sind.

Viele Konsumierende haben mit der

Zeit gesundheitliche Beschwerden und

holen sich keine Hilfe. Weshalb?

Anfangs werden die Beschwerden

wicht und Tag umfassen kann.

Ergänzungsprodukte wie Proteinpulver

oder -shakes sind nicht notwendig,

können aber in der Regel relativ sicher

eingesetzt werden. MÜ häufig als mild

und vorübergehend wahrgenommen.

Die positiven Effekte überwiegen,

weshalb der Konsum fortgesetzt und

frühe Warnzeichen ignoriert werden.

Erst bei starken Beschwerden suchen

manche Betroffene Hilfe auf. Die

meisten jedoch fürchten sich vor einer

Stigmatisierung.

Warum?
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Betroffene berichten, dass sie in

medizinischen Einrichtungen mit

Vorurteilen oder mangelndem

Verständniskonfrontiertseien.Zusätzlic

h bestehen Ängste vor möglichen

rechtlichen Konsequenzen oder vor

Einträgen in der Krankenakte. Wegen

der rechtlichen Situation organisieren

sich viele Betroffene in sozialen

Netzwerken. Dort erhalten sie

Unterstützung, teils aber ohne

medizinisches Fachwissen und

gestützt auf anekdotischem Wissen.

Und genau dies bringt Sie als Arzt

ebenfalls in ein Dilemma, zwischen

ärztlicher Aufklärungspflicht und

rechtlichen Auflagen?

Es ist tatsächlich so, dass in der

Betreuung von Anabolika-Patienten

diverse berufsethische, ebenso

sportethische und gesetzliche Aspekte

berücksichtigt werden müssen. Es ist

eine Gratwanderung, was die

medizinische Betreuung und die

Schadensminderung teilweise stark

erschwert.

Wie behandeln Sie solche Patienten

und Patientinnen?

Wir arbeiten nach dem Prinzip des

integrierten Versorgungsansatzes, der

körperliche, psychische und soziale

Aspekte in der Behandlung

miteinbezieht. Wir bieten eine

zieloffene und teils individualisierte

Behandlung, wie wir das bei anderen

Abhängigkeitserkrankungen auch

machen. Beim Erstgespräch geht es

um die Motivation des Konsums. Denn

die Patienten kommen meist mit einem

Rucksack unterschiedlichster

Probleme. So sieht die Behandlung bei

jedem etwas anders aus. Die

Empfehlung aus ärztlicher Sicht ist

jedoch immer: Die Anabolika für den

Freizeitsport abzusetzen.

Gesunder Muskelaufbau ohne Hilfsmittel Viele Menschen wünschen sich

stärkere Muskeln. Legale Alternativen zu Anabolika sind dabei strukturierte

Trainingsprogramme, die konsequent verfolgt werden. Wichtig ist auch eine

ausgewogene Ernährung mit ausreichend Proteinen, die je nach Situation bis zu

zwei Gramm Eiweiss pro Kilogramm Körperge-Mehr Informationen unter:

www.arud.ch, www.ssns.ch
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Muskeln pumpen wird für junge Männer und Frauen immer wichtiger, so Raphael Magnolini von Arud, Fachstelle Suchtmedizin. (kl. Bild) Bild: Erik Mclean/Unsplash
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